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Bruterfolg beim Seeadler
Der Zeitraum zwischen 2009 

und 2010 war von einem äußerst 
erfreulichen Populationszuwachs 
gekennzeichnet! Die Anzahl der 
Seeadler-Brutpaare nahm von sie
ben auf mindestens 13 Paare zu. 
Insgesamt flogen in den beiden 
Saisonen 21 Jungvögel aus! Dazu 
kommt die Besiedelung neuer 
Räume, wie zum Beispiel der Do- 
nau-Auen westlich von Wien. Aus 
diesem Horst ist heuer bereits ein 
Jungvogel ausgeflogen. Allge
mein kann man sagen, dass die 
Brutgröße und die Fortpflan
zungsziffer der heimischen Seead
ler im international guten Durch
schnitt liegen.

Damit sich dieser positive 
Trend weiterhin fortsetzt, wird ne

ben zahlreichen Aktivitäten im 
Seeadler-Schutzprogramm daran 
gearbeitet, die unnatürlichen To
desursachen zu minimieren.

Es ist gelungen, die Zahl der 
Vergiftungsfälle, die eine Folge il
legal ausgelegter Giftköder ist, zu 
senken. Doch die Gefahr für See
adler ist noch nicht gebannt, wie 
der Fall zweier toter Kaiseradler 
in der Nähe von Stockerau im Au
gust 2010 gezeigt hat. Eine weite
re Gefahr stellen Bleivergiftungen 
dar. 2010 fielen zwei Seeadler ei
ner Bleivergiftung, die durch die 
Aufnahme bleihältiger Munition 
entsteht, zum Opfer.

Text: Mag. Christian Pichler, WWF

Rarität Silbergras Waris Dirie ist Patin dieser Leitart

Der Lebensraum des Silbergra
ses (Corynephorus canescens) 
sind Silikatsandrasen. Diese sind 
in Österreich dünn gesät. Es gibt 
sie nur mehr an der oberen March 
bei Waltersdorf und am Unterlauf 
der Thaya in Bemhardsthal (viel- 
faltleben-Schwerpunktregion). 
Flugsande stammen aus der letz
ten Eiszeit und bildeten einst in 
Niederösterreich ausgedehnte Dü
nenlandschaften. Als Pionier
pflanze festigt das silbrig glänzen
de Gras Sandböden und Dünen 
und bereitet so das Substrat für 
andere Pflanzen auf Leider ist das 
kleine Wüstengras in Österreich 
vom Aussterben bedroht: Sein Le
bensraum musste in der Vergan
genheit dem Menschen weichen, 
insbesondere die Forstwirtschaft 
nutzte die wenig produktiven Flä
chen zur Aufforstung mit Kiefern.

WWF und N a t u r s c h u t z b u n d  

NÖ nehmen sich gemeinsam mit 
der Bevölkerung vor Ort der Pfle
ge der letzten Trockenrasen- 
Standorte an. Grundlage dafür ist

der „Sandrasenkatalog“, in dem 
58 Standorte erfasst und der 
Handlungsbedarf festgelegt wur
de. 12 Gebiete wurden bearbeitet, 
in vier konnten Pflegemaßnahmen 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern 
vorgenommen werden bzw. Pfle
geverträge mit Landwirten in zwei 
weiteren Gebieten vereinbart wer
den. Die Katalogisierung ergibt 
für die Zukunft eine Basis, um 
diese sensiblen Lebensräume mit 
weiteren Maßnahmenpaketen zu 
sichern. Auch die Information der 
Bevölkerung kam nicht zu kurz. 
Text: Ingrid Hagenstein, ÖNB

Waris Dirie: „Als .Wüstenblu
me’ und Nomadentochter 
verbindet mich viel mit dem 
Silbergras. Das kleine, silb
rig glänzende Gras ist selbst 
ein Nomade, der nicht lange 
an einem Ort verweilt. Nur 
ein respektvoller Umgang 
mit der Natur und ihren Res
sourcen schafft die Grundla
ge für eine lebenswerte Zu
kunft.“
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